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Auch als Fünfter ein Gewinner
GERÄTETURNEN Wer im 
Kantonalcup von einem  
Duell um Gold zwischen  
dem Hünenberger Alexander 
Kurmann und Simon Stalder 
ausgegangen ist, lag falsch.

MARTIN MÜHLEBACH
sport@zugerzeitung.ch

Der für den BTV Luzern turnende 
Hünenberger Alexander Kurmann und 
Simon Stalder vom STV Rickenbach 
wurden vor dem Start des Zuger Gerä-
tecups in der Ehret-Halle in Hünenberg 
als heisse Medaillenanwärter gehandelt. 
Kurmann, weil er im vergangenen Jahr 
mit dem Team Luzern/OW/NW den 
Gerätecup gewann, und Stalder, weil er 
im Einzel den 2. Rang belegte. Unter 
den insgesamt 13 Turnern, die in der 
Topkategorie 7 an den Start gingen, liess 
sich kein eindeutiger Favorit ausmachen. 
Rund 500 Zuschauer in der Ehret-Halle 
spendeten frenetisch Applaus, als die 
Turner der Kategorien 4 bis 7 in die 

Halle einzogen. Jeder einzelne Athlet 
wurde namentlich vorgestellt, ehe die 
Wettkämpfe an insgesamt fünf Geräten 
in Angriff genommen wurden.

Nach der ersten Station (Boden) lagen 
Kurmann und Stalder mit je 9,35 Punk-
ten gleichauf. An den Schaukelringen 
lieferten die beiden Kontrahenten eine 
praktisch gleichwertige Leistung ab, ehe 
Stalder in der Kategorie Sprung mit der 
höchsten Tagesnote (9,90) aufwartete. 
Kurmann versuchte danach vergebens, 
den Rückstand wieder wettzumachen. 
Er beendete den Gerätecup mit 46,95 
Punkten im 5. Schlussrang.

Die Geschichte dahinter
Enttäuscht war er gleichwohl nicht, 

dafür gab es einen triftigen Grund: «Am 
vergangenen 11. Dezember habe ich 
mich bei einem Sturz von den Schaukel-
ringen an zwei Halswirbeln verletzt. Die 
Verletzungen sind inzwischen verheilt, 
aber den während der Genesung ein-
gehandelten Trainingsrückstand ver-
mochte ich nicht zu verbergen.» Er habe 
sich vorgenommen, die fünf Geräte 
durchzuturnen und zu schauen, wie es 
funktioniere. «Ich muss vor allem bei 
den Landungen noch ein paar Details 

verbessern, damit ich ohne Ausfallschrit-
te zum Stehen komme. Aber», sagte 
Kurmann, «insgesamt bin ich mit mei-
nem heutigen Auftritt sehr zufrieden.»

Dominanz zweier Vereine 
Roman Stalder entschied den Ver-

gleich mit Kurmann zu seinen Gunsten. 
Er wurde mit einem Total von 47,25 
Punkten Zweiter hinter dem gross auf-
trumpfenden Stéphane Détraz von Plai-
sir des Welches, der sich mit 47,70 
Punkten überlegen den Sieg sicherte. 
Mit Rang 3 (Francis Buchi) und Rang 6 
(Justin Delay) klassierten sich zwei wei-
tere Geräteturner aus der Westschweiz 
in der ersten Tabellenhälfte. Oliver Mül-
ler vom TV Hünenberg wurde Zehnter 
und als einziger Vertreter eines Zuger 
Vereins in dieser Kategorie zum Kanto-
nalmeister ausgerufen.

In der neu geschaffenen Kategorie 
«Geräteturnen zu zweit», wo 13 Teams 
antraten, sorgten die Turnerinnen und 
Turner des TV Hünenberg für einen 
dreifachen Triumph. Das Duo Marisa 
Gnos/Oliver Müller siegte vor Simone 
Schmid/Yannick Burkart und dem Ge-
schwisterpaar Alishia und Marino Tizia-
ni. Nebst den sehr guten Leistungen 

beeindruckten die Athleten durch ihre 
Kollegialität. Alexander Kurmann er-
klärte das: «Jeder kämpft für sich, mit 
sich und gegen das Gerät. So ist es doch 
verständlich, dass man seinen Konkur-
renten einen gelungenen Auftritt von 
Herzen gönnt.» Brigitte Krebs aus Rot-
kreuz, die als Wettkampfleiterin des 
Zuger Turnverbandes im Einsatz stand, 
sprach von einem «ruhig und froh ver-
laufenen Event», an dem sehr gute 
Resultate erzielt worden seien.

Das ist nicht zuletzt das Verdienst des 
organisierenden TV Hünenberg unter 
der versierten Leitung von OK-Chef 
Werner Kurmann. Die rund 250 Teil-
nehmer wurden nicht nur herzlich will-
kommen geheissen und betreut – sie 
fanden in der Ehret-Halle auch ideale 
Bedingungen vor, um Bestleistungen 
abrufen zu können.

HINWEIS
Ranglisten unter www.tvhue.ch

Zuger Gerätecup: Mehr Impressionen finden Sie 
unter www.zugerzeitung.ch/bilder
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NACHRICHTEN 
Rohrbach siegt 
zum Auftakt
MOUNTAINBIKE red. Der Edliba-
cher Nicola Rohrbach gewinnt die 
erste Etappe des EKZ-Cup. Nach 
der Startrunde wurde zuerst der 
Buffalo-Sprint ausgetragen. Die 
ersten drei konnten hier Extra- 
Preisgeld gewinnen. «Ich war  
etwas überrascht, wie schnell es 
losging», schmunzelte der spätere 
Sieger. Er war der haushohe Favo-
rit, trug er sich vor ein paar Wo-
chen in die Geschichtsbücher ein 
mit seinem Sieg an der 100. Cape- 
Epic-Etappe. Rohrbach und sein 
Partner erreichten am grössten 
Mountainbikerennen der Welt den 
2. Gesamtrang.

Bronze für Gerig 
und Müller
UNIHOCKEY red. Die Rotkreuze-
rin Isabelle Gerig (18) und die Hü-
nenbergerin Micheline Müller (19) 
haben an der WM mit dem U-19-
Nationalteam den dritten Platz  
erreicht. Gerig, die beim Schweizer 
Vizemeister Dietlikon eine Stamm-
kraft im ersten Block ist, erzielte  
in Kanada drei Treffer und drei 
Assists. Müller, die beim UHC Zu-
gerland in der NLA spielt, war als 
Ersatzgoalie angereist und hatte 
die undankbare Aufgabe, in der 
Gruppenphase gegen die über-
mächtigen Schwedinnen im Tor zu 
stehen – die Schweiz unterlag 0:15.

Steinhausen ist 
3.-Liga-Meister
TISCHTENNIS red. Nach einer 
starken Saison des TTC Steinhau-
sen, die er auf Rang 1 seiner 
Gruppe abschloss, standen als  
Höhepunkte die Finalspiele um 
den 3.-Liga-Meistertitel des Inner-
schweizer Tischtennisverbands an. 
Der Aufstieg war mit dem Grup-
pensieg schon in trockenen Tü-
chern, somit konnten die Stein-
hauser ohne Druck antreten. Das 
Trio Marc Rüttimann, Sascha Bösi-
ger und Sven Christen bezwang in 
einem extrem knappen Spiel den 
TTC Zug. Das Spiel endete 5:5. Da 
auch das Satzverhältnis ausgegli-
chen war (21:21), mussten 
schliesslich sogar die Punkte aus-
gezählt werden. Und da lagen die 
Steinhauser knapp vorne mit 
406:403. Für das Finalspiel reiste 
das Trio Marc Rüttimann, Sascha 
Bösiger und Markus Ries nach 
Willisau. In einem packenden  
Finale mit vielen engen Partien 
gewannen die Steinhauser schluss-
endlich verdient mit 7:3.

Der Lokalmatador Alexander Kurmann zeigt in der Hünenberger Ehret-
Halle nach schwerer Verletzung ein gelungenes Wettkampfcomeback.

 Bild Werner Schelbert

Ghilardi kämpft zu Beginn mit dem neuen Material
MOTORRAD Der Rotkreuzer 
Michael Ghilardi (25) kommt 
im ersten Rennen um die 
Schweizer Meisterschaft auf 
die Ränge zwei und drei.

red. Michael Ghilardi startete vergan-
genes Wochenende in Brüx (Tschechien) 
in die neue Saison. Nachdem er letztes 
Jahr in der Superstock 600 den dritten 
Gesamtrang einfahren konnte, wechsel-
te er diese Saison in die 1000-ccm-Klas-
se. In drei Vorsaisontests konnte er sich 
über den Winter mit der neuen Maschi-
ne vertraut machen. Für Ghilardi und 
seinen Mechanikern ging es bereits ei-
nige Tage früher zur sieben Stunden 
entfernten Rennstrecke. In den ersten 
freien Trainings lief es sehr gut, und er 
stand meistens auf Platz 1 der Zeiten-
liste. In der Quali wurden zum ersten 
Mal neue Reifen montiert, um das 
Maximum rauszuholen. «Leider er-
wischte ich keine freie Runde. Ich ver-

suchte die langsameren Fahrer schnell 
zu überholen, um doch noch eine gute 
Rundenzeit zu fahren», erklärte der Rot-
kreuzer. Nach dem ersten Qualifikations-
training stand Ghilardi trotzdem auf dem 
zweiten Startplatz. In der zweiten Qua-
lifikation erwischte er ein paar freie 
Runden und konnte so auf die Pole-
Position fahren.

Zwei Podestplätze
Aus jener ging es ins erste von zwei 

Rennen. «Leider verlief der Start über-
haupt nicht nach Wunsch, mit der 
neuen Maschine ist es viel schwieriger 
zu starten als mit der 600-ccm-Maschi-
ne. Es ist halt einiges mehr an Leistung 
vorhanden, die man auf die Strecke 
bringen muss», schilderte Ghilardi an-
schliessend. Er bog als Dritter in die 
erste Kurve. In der Folge ergab sich ein 
spannender Kampf um den Sieg. Bis zu 
sechs Fahrer hatten bis zum Schluss die 
Möglichkeit, den Sieg einzufahren. Ghi-
lardi gehörte dazu und überquerte nur 
0,4 Sekunden hinter dem Sieger als 
Zweiter den Zielstrich. Fürs zweite Ren-
nen wollte sich das Team steigern. Es 

entschied sich, einen weicheren Hinter-
reifen einzusetzen.

Ein zerstörter Hinterreifen
Der Start verlief etwas besser, aber 

immer noch nicht optimal, Ghilardi bog 
als Zweiter in die erste Kurve. In Runde 3 
übernahm der 25-Jährige aber die Füh-
rung und versuchte diese Position zu 
halten – allerdings hatte er mit dem 
Material zu kämpfen. «Ich fühlte mich 
in der Anfangsphase sehr gut auf dem 
Bike und wusste, dass ich schneller kann 
als der Vordermann. Als ich vorbei war, 
versuchte ich einen Abstand herauszu-
fahren, leider liess der Hinterreifen ab 
Rennmitte immer stärker nach, und ich 
hatte keinen Grip mehr am Hinterrad.» 
Ghilardi musste zwei Kontrahenten vor-
beilassen und rettete immerhin den 
dritten Platz ins Ziel. Im Parc Fermé 
bestätigte das Bild des Reifens die ent-
standenen Probleme: Er war zerstört. 

Dennoch zog Ghilardi ein positives 
Fazit: «Es war ein sehr guter Einstieg in 
die Saison. Wir müssen noch einiges 
lernen, doch ich denke, dass wir bald 
ganz oben auf dem Podest stehen.»

Michael Ghilardi fährt neu in der 
1000-ccm-Kategorie.

  Bild PD


